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Abb. 11: Petrus aus dem Kreuzgange der Kirche Saint-Pierre in Moissac
(nach Viollet-le-Duc, Dictionnaire raisonné de l'architecture francaise, Bd.

VIII.)
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handeln möchte; man stelle andere Pelrusßguren daneben,
z. B. die dem Gilabertus zugehörige des Museums von Tou¬
louse,1 die bartlose (!) vom Südportal der Kirche Saint-

Tou-
sich

überzeugen,

Sernin in
louse, um
zu
wie wenig im
Mittelalter selbst
für die Figur
des Apostelfür¬
sten von einer
starren Typik die
Rede sein kann.
Ja , gerade eine
ikonographische
mit Arles aufs
engste verwandte
Figur, der Petrus
aus dem Kreuz¬
gange in Moissac
(Abb. 11), setzt,
sollte ich meinen,
deutlich genug
ins Licht, dass
es sich in un¬
serem Falle um
etwas ganz an¬
deres als ikono¬
graphische Ana- Abb . ii.

logieen handelt.
Bei den übrigen
Figuren , von de¬
nen bisher die
Rede war, kann
ja ein solcher
Verdacht über¬
haupt gar nicht
entstehen ; haben
wir es doch in
Arles mit einem
Apostelcyklus, in
Chartres mit Kö¬
nigen, Vorfahren
Christi, also zwei
ikonographisch

ganz verschiede¬
nen Dingen zu
thun. 8 Es ist
klar , es liegen
hier keine ikono-
graphischen Pa¬
rallelen, sondern
historische Zu¬

sammenhänge
vor !

6. Es bleibt unter den männlichen Figuren des Ghar-
trerer Hauptmeisters kaum eine, die wir nicht, mehr oder

1 Auf diese Apostelstatuen komme ich weiter unten zurück ; der
Petrus gehört jedenfalls dem Gilabert zu , obwohl diese Statue nichtsigniert ist.

2 Man hat sehr häufig die „Starre " des Chartrerer Stiles dadurch
erklären wollen , dass man annahm , es handele sich hier um die
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